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Enre SE Gott UNG Friede auT
0TISCHa der nternationalen Okumenischen Friedenskonvokation

Ich bete, „dass @] euch ragebe nach dem eichtum seiner Herrlichkeit,
SLAar. werden UrC. seinen EIS. dem inwendigen enschen, ass
TLSEUS HrG den Glauben In erzen wohne und ihr In der 1e
eingewurzelt und gegründet Seid. (/Epheser S 7106-—  i /]
Wir verstehen Frieden und Friedenstiften als unverzichtbaren Bestandteil

gemeinsamen Glaubens Friede 1st untrennbar verbunden mit der jebe, Ge
rechtigkeit und reiheit, die ott allen enschen Urc TISTUS und das Werk des
Heiligen (Geistes als (‚abe und erufung geschenkt hat. Friede ist e1n Lebensent:
WUrT, der die MenscnNnliche JTeilhabe (Gottes 1e ZUur Welt widerspiegelt. Der d
namische Charakter des TIedens als (‚abe und erufung ste N1IC 1mM eT:
spruch ZUT Existenz VON Spannungen, die ein wesenüiches kElement mMenschlicher
Beziehungen SiNd, kann aber eren zerstOörerische Talt mildern, indem eTr Gerech
tigkeit und Versöhnung bringt.

ott die Friedfertigen. Die Mitgliedskirchen des Okumenischen ates
der Kirchen (ÖRK) und andere Christen und TIisUuınNNeEN SINd WI1e nlie vereint
1n inhren Bestrebungen, Mittel und ege nden, EW vorzugehen
und rieg ZUrT ung e1nes „gerechten riedens“ abzulehnen Gerechter
Friede entste IC eine gemeinsame Or auf Gottes Ruf, Frieden In Gerech-
tigkeit herzustellen Gerechter Friede ädt uns e1n, den VOT uns liegenden Weg gC
me1nsam mit anderen gehen und uns verpflichten, eine Kultur des Tedens
aufzubauen

Wir, fast 000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen dus mehr als 100 Ländern,
Sind VO  3 ORK dieser Internationalen Okumenischen Friedenskonvokation (1ö
eingeladen worden und teilen mMmMı1iteinander die r  rung dieser Versammlung VON
Vertretern/innen CNristilicher Kirchen und Partnern aqus anderen Religionen, die
Ssich für Frieden 1ın der Gemeinschaft, TÜr Frieden mit der Erde, für Frieden 1n der
Wirtschaft und Frieden zwischen den Völkern engagieren. Vom DIS 25 Mai
201 haben WIT uns auf dem (Gelände der Universitä: der West Indies Mona In der
Nähe VON ingston Jamaika) versammelt. Nser tiefer Dank geht uUuNseTe Gastge
ber 1n Jamaika und der karibischen Region, die uns sehr großzügig einen
mannigfaltigen und offenen Rahmen Tur uUuNnseTe egegnung ereitgestellt haben.
lein die atsache, dass WIT auf dem Gelände einer ehemaligen Zuckerplantage eC
Lagl aben, hat uns die Ungerechtigkeit und EW der Sklaverei und des Kolonia:
lI1smus SOWI1E die Formen der averei, die die Welt auch eute noch qualen, 1n
kErinnerung gerufen Die ogroßen Herausforderungen, VOorT enen amaika nfolge des
en EW  1Veaus ste  ‘9 WI1Ie auch das mutige Engagement der Kirchen, die sich
diesen Herausforderungen stellen, en sich in uNnseTer Arbeit niedergeschlagen.

Wir en die Anliegen unseTeTr Kirchen und egionen mit nach amaika
bracht; WIT en mıiteinander gesprochen; jetzt haben WIT eine OTSC  ‘9 die WIT
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die Kirchen und die Welt wchten wollen Wir SINd unls C  I Bibelar
Heit und geistlic bereichernder Andacht Urc inspirierende künstlerische Auf
führungen und erke, Besuche kirchlicher und anderer Diensteinrichtungen VOT
Ort 17 Plenarveranstaltungen emminare VWorkshops kulturelle Veranstaltun
genN, Vortragssitzungen, Te1 angelegte Diskussionen und Zzuueis bewegende Ge
spräche mit enschen, die eW.;  ‘9 Ungerec  gkeit und rieg erlebt haben, näher
gekommen. Wir haben die Errungensc.  en der Okumenischen Dekade ZUrT UÜber-
windung Von ewal 2001 2010 gefjelert. Unsere vielfältigen Aktivitäten, TIa
rungen und egegnungen auf dieser Konvokation en uns inspirierender
e1se deutlich gemacht, dass die berwindung VON Gewalt möglich ist. I)ie De
kade 7ADEE Überwindung VON EW hat viele wunderbare Beispiele aTHr hervorge
bracht, WIE TISTteN und tTIisUuınNNeEN tatsäc  i e{IWwas ewegen können

Während uUuNseTeT Versammlung amailka en WIT Ereignisse der elt
der WIT en sehr bewusst wahrgenommen Erfahrungsberichte aQus uUuNnseTeN

Kirchen haben uns VOT ugen geführt dass Kirchen auf Okaler ene seelsorger
1G und Ozlale Verantwortung für enschen haben die täglich MITL den Pro
blemen konfrontier Sind über die WIT diskutiert en Die Folgen des
Hens und des Isunamis Japan werfen ange Fragen ZUrT Atomenergie und

den daraus resultierenden eiahren für atur und Menschheit auf egie
und Finanzınstitutionen stehen VOoT der Notwendigkeit Verantwortung für

hre gescheiterte Politik und eren verneerende Auswirkungen auf schutzlose
enschen übernehmen Wir sehen MITt orge und Mitgefühl WI1Ie enschen
vielen arabischen Ländern für Telihel Gerechtigkeit und Menschenrechte kämp
fen, e1in KampTt, den mutige enschen auch anderen Kontexten rem; ohne
dass die Welt ihnen Aufmerksamkei schenken wurde. Unsere 1e ZU sraeli-
schen WIeEe auch Pl palästinensischen Volk ass uns der Überzeugung gelan
geN, dass die fortgesetzte esatzung beiden Völkern Schaden zufügt. Wir bekräfti
SCH ernNeut uNnseTe Solidaritä MIt enschen geteilten Ländern, WIE der
koreanischen Halbinsel und ypern und enschen Landern WIE Kolumbien,
Irak Afghanistan und dem Gebiet der Großen Seen T: die sich nach Frie
den und Ende des €1! sehnen

Wir erkennen dass Tisten und TisunnNen sich VON Gewalt Ungerechtig
keit Militarismus Rassismus Kastenwesen Intoleranz und Diskriminierung
pragten ystemen häufig mitschuldig machen Wir bitten ott dass etr unNns uNnseTe
Sünden vergeben und uns verwandeln MOgeE TrTeliter und Streiterinnen für Ge
rechtigkeit und gerechten Frieden Wir appellieren Regierungen und andere
Gruppen die eligion N1IC eliter als OTWAanNn! für die Rechtfertigung VOIN EW

benutzen
(Jgemeinsam mMiI1It Partnern anderer Religionen en WIT erkannt dass Friede

e1in Grundwert er Religionen 1ST und dass die Verheißung VON Frieden allen Men
schen g1ilt egal welcher Tradition S1E angehören und worauf S1€e ihr en ründen
1irc e1iNe Intensivierung interrelig1öser Dialoge versuchen WIT diesen Fragen
Gemeinsamkeiten mMIit en Weltreligionen Iinden

Wir SINd geeint uNseTeTN Bestreben dass rieg Negal werden sollte In
ngen Frieden auf en Sind WIT mIt uNnseTeN unterschiedlichen KOon

texien und geschichtlichen Praägungen konfrontiert Wir erkennen dass verscnlie
dene Kirchen und kKeligionen sehr unterschiedliche Sichtweisen 1C auf den
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Weg ZU Frieden einbringen. kinige VON uns sehen persönliche Bekehrung und
Moral, das Ja (ottes Frieden In unNnseTeMmM Herzen als Ausgangspunkt und TUnN!
lage für die Herstellung VON Frieden In Familie, Gemeinschaft, Wirtschaft W1e auch
auf der Erde und den Völkern kinige sehen 65 als notwendig d}  9 Ssich
als Vorbedingung für die Schaffung VON Frieden Zzunachs auf gegenseitige Nier-
stutzung und Korrektur 1mM Leib Christi konzentrieren Einige treten aliur e1n,
dass die Kirchen sich ZUsailmmen miIit SOzZ1lalen Bewegungen engagieren und en
lich eugnis ablegen. er dieser sätze hat se1ine Vorzüge; S1e schließen sich
N1ICzduUus. De acCiO SINd S1e untrennbar mıiteinander verbunden Selbst
In unNnseTerTr 1e können WIT mit e1ner Stimme sprechen.

Friede In der Gemeinscfiafl
Die Kirchen lernen die komplexen Aspekte des gerechten Friedens Urc hre

Auseinandersetzung mıiıt den vielfältigen Formen VON Ungerec  gkeit und NnNiter:
rückung kennen, die sich überschneiden und 1M en vieler enschen eichzei-
tig gegenwärtig SINd Mitglieder einer Familie oder Gemeinschaft können eT-
drückt werden und gleichzeitig selbst andere unterdrücken Die Kirchen MUussen
dabei helfen, die Entscheidungen, die taglich getroffen werden müssen, Miss-
Drauch beenden und Menschenrechte, Geschlechtergerechtigkeit, Klimagerech-
tigkeit, wirtschaftliche Gerechtigkeit, Einheit und Frieden stärken, bewusst INa-
chen Die Kirchen Mussen auch weiterhin Rassismus und Kastenwesen als
entmenschlichende Realitäten in der eutigen Welt vorgehen. Desgleichen HM1LUSS Ge
walt Frauen und Kinder als Uunde benannt werden Ferner mMussen EeWuUSsstie
Anstrengungen ZUT umifassenden Integration VoNn enschen mit Behinderungen
ternomm_<_en werden Fragen der Sexualität spalten die Kirchen und daher ersuchen
WIT den ORK, geschützte Räume schaffen, In enen über die trennenden Fragen
menschlicher Sexualität gesprochen werden kann Kirchen aben auf len Ebenen
die Verantwortung, das ecCc auf VWehrdienstverweigerung dUus Gewissensgründen

unterstutzen und chützen und denjenigen Asyl anzubieten, die sich Militaris
INUS und bewaffneten Konflikten entgegenstellen und widersetzen Die Kirchen MUS-
sen gemeinsam hre Stimme erheben, uNnseTe christlichen Brüder und Schwes:
tern SOWI1eEe alle enschen, die dUus (Gründen religiöser Intoleranz diskriminier und
verfolgt werden, schützen Friedenserziehung MUSS Künftig e1Ne zentrale In
den Lehrplänen ler Schulen, Seminare und Universitäten bekommen Wir erken-
nen die friedensstiftende äahigkeit jJunger enschen und ruien die Kirchen auf,
Netzwerke VoOoN j1enstien des gerechten TIedens entwickeln und tärken Die
Kirche ist aufgerufen, Offentlich TÜr hre liegen e1INZUtreien und der ahrheit über
die auern der Kirche hinaus (978 verschalien

Friede mit der Erde

Die Umweltkrise 1st eine Zuueis ethische und spirituelle 1T1ISEe der Mensch
heit Wir erkennen d dass die Menschen der Erde mit ihrem Verhalten Schaden
gefüg! haben, und bekräftigen Bekenntnis ZUrT Bewahrung der Schöpfung
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und dem Lebensstil, den uns dies abverlangt. Unsere orge die Erde und
SeTE orge die Menschheit gehören ZUSammmnmen Natürliche Ressourcen und SC
Meinsame (Güter der Menschheit WI1e Wasser mMUussen gerecht und nachhaltig mMi1t:
einander geteilt werden eme1insam mit der globalen ivilgesellschafi appellieren
WIT RKegierungen, all uUuNseTe wirtschaftlichen Aktivitäten adıkal UumMZUSIruktiurie-
FEn mit dem Ziel, e1ne öÖkologisch nachhaltige Wirtschaft auf den Weg bringen
Der übermäßige Verbrauch OSS1Iler Brennstoffe und O2-Emissionen MUussen drin-
gend auf e1n Niveau reduziert werden, das eine Begrenzung des Klimawandels ET-
möglicht. Die öÖkologische Schuld der Industrieländer, die für den Klimawande VeTl-
antwortlich SINd, INUSss be1l den Verhandlungen über die Anteile bei den
O2-Emissionen und die Pläne für die Anpassungskosten berücksic  igt werden
DIie Nuklearkatastrophe VoOoN Fukushima hat e1INM: mehr ewlesen, dass WIT N1IC
änger auf Atomstrom als kEnergiequelle en duüurifen Wir lehnen Strategien WIe
die Ausweitung der Produktion VON Agrotreibstoffen ab, die Zzu acnte1l der Ar-
Mnen Ist, weil S1e 1n Konkurrenz ZUrT Herstellung VON Nahrungsmitteln T1

Friede In der Wirtschaft
In der globalen Wirtschaft xibt 65 viele Beispiele für strukturelle eW.:  ‘9 die

DG Uurc den 1rekten Einsatz Von affen Oder physischer EW charakteri
sier ist, ondern Urc die passıve Hinnahme weit verbreiteter Armut, VoOoN Han:
delsverzerrungen und fehlender Gleichberechtigung zwischen Angehörigen VeT-
schiedener esellschaftsklassen und zwischen Ländern Im egensatz ZUu
ungebremsten acCAsStiumM der Vision des neoliberalen Systems entfaltet die
e1ine Vision VOIN einem en 1n ülle, ungeachtet VOI geographischer Region, Le
bensumfeld, Geschlechtszugehörigkeit, sexueller Orientierung, Alter, Leistungsfä-
higkeit, asse, ethnischer Zugehörigkeit oder eligion Die Kirchen MUsSssen lernen,
eilNzienier Tür die vollständige msetzung VONN wirtsc  ichen, SOzlalen und
rellen Rechte als Grundlage für „eine Wirtschaft 1M Dienst des Lebens eE1INZULTeE-
ten

ESs 1st en dass Geldsummen für Militärhaushalte, die 1eie:
rung von  en Verbündete und den Waffenhandel ausgegeben werden, wäah:
rend dieses (Geld ringend Tür die Beseitigung VON TMU: In er elt und die F1
nanzierung eiINer Ökologisch und SOZ]1. verantwortlichen Neuausrichtung der
Weltwirtschaft gebraucht WUurde. Wir ruien die Regierungen dieser Welt ringen
auf, unverzüglich Maßnahmen ergreifen, hre finanziellen Mittel 1n Pro.
STAaINIMNE umzuleiten, die HIC J10d, ondern en bringen. Wir ermutigen die Kir:-
chen, gemeinsame Strategien, die auf e1ne Reform der Wirtschaft ausgerichtet SINd,

beschließen Die Kirchen mMmussen wirksamer der unverantwortlichen Konzentra-
t1o0n VoNn acC und Reichtum SOWI1eEe der Geißel der Korruption entgegentreten. /7u
den Schritten auf dem Weg gerechten und verantwortlichen Volkswirtschaften
gehören eiNnzientere kegeln für den Finanzmarkt, die kinführung VOTN Steuern auf
Finanztransaktionen und gerechte Handelsbeziehungen.
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Friede zwischen den Völkern

Die Geschichte UuNns insbesondere 1M Zeugnis der nNistorischen TIedens-
irchen, VOT ugen, dass EW den Wiıllen Gottes ist und eine ONiIlıkte
Osen kann Aus diesem gehen WIT über die Tre VO  3 gerechten Krieg hin
dus und ekennen unNns ZUuU gerechten Frieden. Oraussetzung dafür Ist, dass KOnN:

nationaler Sicherheit, die sich EXKkIusIiv auf die eigene Nation konzentrieren,
zugunsten der Sicherheit Tür alle uberwunden werden Dazu gehört, dass Tag für
Jag daran gearbeitet werden INUSS, Tsachen VoOoNn ewal vorzubeugen, das el.
s1e vermeiden. 1ele praktische Aspekte des ONzepts des gerechten TIedens eT7-
ordern Diskussion, Urteilsfindung und weltere Aus  el Wir ringen weliter

die rage, wWwI1e unschuldige enschen VOT Ungerec  gkeit, rieg und EW
geschü werden können In diesem Zusammenhang tellen WIT uls tiefgreifende
Fragen ZU KOonzept der „Schutzverantwortung“ und dessen möglichem Miss-
Drauch. Wir ruien den ORK und se1ine Partnerorganisationen ringend auf, hre
Lung in dieser rage weliter aren

Wir vollständige nukleare rüstung und die Ontrolle der Weiter:
verbreitung VOI Kleinwalfen ein

Wir als Kirchen SINd 1n der Lage, die Mächtigen Gewaltfreihei lehren
Wenn WIT es NUur enn WIT jolgen dem inem nach, der als 11110Ses Kind In
die Welt kam, der Teuz gestorben ist, der uns gesagt hat, dass WIT uNnseTe
Schwerter e1se1te egen sollen, der uns gelehrt hat, uNnseTe Feinde lieben, und
der VOIN den otfen auferweckt Wurde

Auf uNseTeN Weg ZU gerechten Frieden 1st eine Neue internationale Agenda
aufgrun des Ausmaßes der Gefahren, die uns Von len Seiten edrohen, VOIN größ
ter Dringlichkeit. Wir wenden uns die Oökumenische ewegung als -anze und
insbesondere die Verantwortlichen für die Planung der ÖRK-Vollversammlung,
die 2013 In usan (Korea) dem „Gott des Lebens, we1lse uns den Weg

Gerechti  eit und Frieden  . STAl  iınden wird, und ruien s1e auf, dem gerechten
Frieden In all seinen Dimensionen hOöchste Priorität geben Materialien wWwI1e Ein
Okumenischer Zl  I gerechten Frieden)‘ und der Begleiter auf dem Weg ZU  I

gerechten Frieden* können eine Hilfestellung auf dem Weg nach usan sSein.

ank und Lob Sel dir, dreieiniger 'ott. FEhre Sel dir und Friede deinem
Volk au/f Erden. Gott des Lebens, Welise UuNs den Weg Gerechtigkeit und TIEe-
den men

Übersetzung aus dem Englischen: Sprachendienst des ORK

1e unter: www.gewaltueberwinden.org/de/materialien/oerk-materialien/dokumente.
erklaerungen-zum-gerechten-frieden/ein-oekumenischer-aufruf-zum-gerechten-frieden.htm:
1e uniter: www.gewaltueberwinden.org/fileadmin/dov/files/iepc/resources/just_
peace_companion_DE.pdf
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